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Wir marschieren...
VON LT. LUDWIG IM ESCH

W/r marschieren in die Winternacht

hinein mit müden, schweren Schritten.

Schnee fällt au/ die He/me, /eis und sacht,

zerschmilzt in unsern harten Tritten.

Wir marschieren... Iceine Trommel tönt
und schwerer drüdcen unsre Lasten.

Tiefstes Dunlcel rings um uns verhöhnt

das Hoffen auf den Tag, ans Rasten

W/r marschieren... Stund um Stund verrinnt,
Man Icann sich Icaum mehr aufrecht halten.

Längst ist /edes Lied verstummt. W/r sind

todmüd. Und immer noch Lein Halten!

W/r marschieren... Ostwärts graut und hellt

der /unge Tag. Die Reihen stocken...

tappen weiter. Ein /Commando gel/t.

W/r halten!.. Fern erklingen Glocken...

Von moralischen Werfen und von der Führung
Von Hptm. E. Moser, Bern.
Sehr oft ist zu hören, daß die Er-

folge der deutschen Truppen auf die
überlegene Panzer- und Luftwaffe
zurückzuführen sei. Es ist dies aber
ein Trugschluß, obschon zugegeben
werden muß, daß die Deutschen über
ausgezeichnetes Kriegsmaterial verfü-
gen. Das Geheimnis des Erfolges aber
liegt ganz wo anders. Es ist die tak-
tische und moralische Ueberlegenheit
der deutschen Truppen, die zu den
erfolgreichen Kriegsunfernehmungen
führten.

Ueber Sieg und Niederlage ent-
scheiden schließlich nicht die Bewaff-
nung, nicht die Formen, in denen die
Watten zur Wirkung gebracht wer-
tien, nicht die Grundsätze strategi-
sehen und taktischen Denkens, son-
dem die moralischen Faktoren.

Mut und Härte, Ausdauer und Ge-
schicklichkeit, Begeisterungsfähigkeit
und Standhaftigkeit, Gehorsam und
Kameradschaft sind kriegerische Wer-
te eines Heeres. Sie zu schaffen und
zu erhalten ist die Aufgabe der Wehr-

politik in ihrer erzieherischen Seite.
Ihnen ist bei der Erziehung des Sol-
daten größte Bedeutung beizumes-
sen. Kein Eisenbeton, kein Panzer
und keine Kanonen sichern den Sieg,
wenn ein aus Glauben und Vertrauen,
aus tiefem sittlichem Ernst und opter-
bereifem Idealismus geborener und
gehärteter Kampfgeist fehlt. Nicht
Tollkühnheit und Verwegenheit füh-
ren zum Erfolg, sondern überzeugter
Siegeswille.

Die Maschine ist nichts ohne den
Menschen, der sie in Betrieb setzt
und erhält. Auch die beste Kriegs-
maschine ist nichts, wenn sie nicht
von einem Menschen bedient wird,
der ihre Wirkung beherrscht und der
gewillt ist, sie in Gefahr unter Ein-
satz des Lebens zu bedienen. Ferner
ist auch der tapferste Mensch nichts
im Kampf ohne neuzeitliches Kriegs-
gerät (Waffe). So vereinen sich siff-
liehe, geistige und materielle Kräfte
zur Durchführung des Kampfes. Die
Durchführung des Kampfes bedarf
aber der planmäßigen Führung. Der

Offizier als militärischer Führer muß
die sittlichen Kräfte erziehen, die gei-
stigen wecken und schulen und die
materiellen schaffen helfen. Es ist dies
eine große Aufgabe, die zu lösen
nicht so leicht ist. Die Forderungen
an den Offizier sind mit zunehmen-
der technischer Entwicklung der
Kampfmittel gestiegen. Daß die For-
derungen von allen erfüllt werden,
ist nicht zu erwarten. Das Streben
danach aber darf nicht erlahmen.

Der Geist ist nutzlos, wenn er nicht
durch den Willen in die Tat umgesetzt
werden kann. Wille ist zwecklos,
wenn er nicht auf andere übertragen
werden kann. So muß auch der Füh-
rerwille auf die Truppe überfragen
werden. Das ist nicht eine Angele-
genheif technischer Verbindungsmit-
fei, sondern eine Frage der Wirkung
der Persönlichkeit. Das persönliche
Beispiel ist die größte Kraft, den Füh-
rerwillen auf die Truppe zu übertra-
gen. Menschenkenntnis muß vorhan-
den sein. Planvolle Führung ist

schwierig und will gelernt sein.
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